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des Jahres ihres Blütenschmuckes. Die jungen Knospen schlafen im
Boden, bis zwar nicht ein sanfter Frühling sie liebevoll schonend an das
Licht lockt, aber ein wilder Regenguß unter Blitz und Donner sie plötzlich
aus dem Schlummer weckt. Bei uns ist das Einschlafen der Natur ein
so sanftes wie das Erwachen. Mitten in den rauhen Tagen des Winters
weiß man oft nicht zu sagen, ob dieses oder jenes Wesen sich erst zum
Schlummer niederlegen will, oder ob es bereits im Erwachen begriffen ist.

Die meisten Samen bedürfen einer kürzeren oder längeren Ruhe,
ehe sie ein eigenes, selbständiges Leben beginnen können. Allerdings
gibt es einzelne Samen, die nur einer sehr kurzen Ruhe bedürfen, wie
unsere sogenannten zweijährigen Pflanzen, unser Wintergetreide, Winter¬
raps u. a., die noch in demselben Jahre, in welchem sie gereift sind,
zur Keimung kommen. Weit häufiger dagegen ruht der Same den
Winter über monatelang unter der schützenden Schneedecke, um erst
mit dem Eintritt der Frühlingswärme in der Keimung sein selbständiges
Leben zu gewinnen. Ja, es gibt sogar Samen, wie die der Linde,
der Kiefer, des Wacholders, die erst nach zwei, drei Jahren keimfähig
werden. Von sehr ölreichen Samen, wie denen der Gurkengewächse, ist
es bekannt, daß sie nach mehrjährigem Trockenliegen leichter und sicherer
keimen, als im ersten Jahre.

Aber nicht bloß die Fruchthüllen, auch die Knospen der Wurzelstöcke,
Zwiebeln und Knollen unter der winterlichen Bodendecke, die Knospen
an den entlaubten Bäumen bergen schlummernde Keime. Die Kräuter
und Gräser sind nicht abgestorben, die Bäume nicht entblättert; sie
sind nur entlaubt. Die Pflanzen haben das Gewand gewechselt, sie
haben ihr Schlafgewand angelegt. Die grünen, lustig im Winde
flatternden Blätter sind gefallen; dicht anschließende, kleine, warme
Blätter sind an ihre Stelle getreten. Man betrachte doch diese Baum¬
knospen näher, diese bald lederartigen, bald filzigen, bald fleischigen
Schuppen! Sind sie nicht gerade so Blätter wie die des Sommers,
geben sie nicht gerade so durch ihre Stellung, ihre Behaarung, ihre
Färbung den Bäumen Charakter wie jene? Selbst die in der Erde
als Wurzelstöcke zurückgezogenen Pflanzen sind nicht entblättert. Der
unter der Erde weit umherkriechende, vielfach verzweigte Wurzelstock
einer Sandsegge hat ebenso seine Zweigknospen wie der Baum, und
die schuppenartigen Blätter dieser Knospen sind ebenso mannigfaltig
nach Stellung, Form, Färbung, ebenso der besonderen Natur jeder
Pflanze angemessen, wie die grünen prangenden Blätter, mit denen
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